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Raserei in Gronau: Polizei registriert
über 700 Geschwindigkeitsverstöße
Polizei Borken unterbindet Temporausreißer: In einer
Kontrolle wurden 736 von 6.455 Fahrzeugführern zu

schnell gemessen.

Kreis Borken – In der letzten Woche wurde die Polizei im Kreis
Borken aktiv, um dem wachsenden Problem der überhöhten
Geschwindigkeit auf den Straßen entgegenzuwirken. Besonders
alarmierend ist die Entwicklung der
Geschwindigkeitsübertretungen, die einen besorgniserregenden
Trend aufzeigen: Verkehrsteilnehmer riskieren nicht nur ihr
eigenes Leben, sondern gefährden auch andere. An einem der
messkritischen Punkte in Gronau wurde ein Fahrer erwischt, der
die erlaubte Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h um
beeindruckende 47 km/h überschritt. Dies ist jedoch nur die
Spitze des Eisbergs.

Die Verkehrssicherheit steht im Kreis Borken an oberster Stelle.
Um ein Bewusstsein für die Gefahren der Raserei zu schaffen
und ernsthafte Unfälle zu vermeiden, setzte der Verkehrsdienst
der Kreispolizeibehörde in dieser Woche
Geschwindigkeitskontrollen an insgesamt 18 verschiedenen
Standorten im gesamten Kreisgebiet an. Bei der Kontrolle von
6.455 Fahrzeuge ergaben sich alarmierende Zahlen: 736 Fahrer,
was etwa 11,5 Prozent der kontrollierten Personen entspricht,
fuhren zu schnell. Fünf dieser Raser müssen mit einem
Fahrverbot rechnen, da sie die Geschwindigkeitsgrenzen derart
überschritten, dass sie nun ernsthafte Konsequenzen zu
erwarten haben.



Ergebnisse der Geschwindigkeitskontrollen

Die Ergebnisse der Geschwindigkeitskontrollen sind deutlich und
unterstreichen das Problem der Verkehrssicherheit im Kreis
Borken. An mehreren Messstellen wurden gravierende Verstöße
festgestellt. Im Südkreis, beispielsweise, überschritt ein Fahrer
auf der Haltener Straße in Klein-Reken die zulässige
Geschwindigkeit von 70 km/h um außergewöhnliche 47 km/h,
indem er mit 117 km/h gemessen wurde. Solche extremen
Geschwindigkeitsübertretungen sind nicht nur gesetzlich
bedenklich, sondern auch eine direkte Bedrohung für die
Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer.

Im Nordkreis konnten die Beamten ebenfalls
besorgniserregende Werte feststellen. In Gronau-Epe, wo
innerorts eine Begrenzung von 30 km/h herrscht, wurde ein
Fahrzeug mit 62 km/h gemessen. Und ebenso auf dem
Amstvennweg in Gronau: Hier überschritt ein Fahrer die
zulässige Geschwindigkeit von 50 km/h und fiel durch eine
Geschwindigkeit von 97 km/h auf.

Die Polizei hat nicht nur die Geschwindigkeitsvergehen
registriert, sondern auch sofortige Maßnahmen ergriffen.
Insgesamt wurden nämlich in 162 Fällen Bußgeldverfahren
eingeleitet, während in 569 weiteren Fällen Verwarngelder
ausgesprochen wurden. Dadurch zeigt sich, dass die Behörden
konsequent gegen diese Art von Regelverstößen vorgehen.

Die Bedeutung der Maßnahmen

Es ist evident, dass die Maßnahmen der Polizei nicht einfach nur
eine Antwort auf Geschwindigkeitsübertretungen sind, sondern
auch ein Aufruf zur Sicherheitsbewusstseinsbildung unter den
Fahrern. Die Tatsache, dass über 700 Fahrzeuge bei den
Kontrollen zu schnell fuhren, zeugt von der Notwendigkeit
solcher Maßnahmen. Geschwindigkeitsübertretungen sind eine
der Hauptursachen für Verkehrsunfälle und gefährden Leben –
oftmals auch das Leben unbeteiligter Dritter.



Die Kreispolizeibehörde Borken hat durch diese Kontrollen nicht
nur ein Zeichen gesetzt, sondern auch eine wichtige Statistik
erstellt, die legitime Fragen zum Fahrverhalten aufwirft. Die
eingeleiteten Bußgeldverfahren sind eine klare Botschaft an alle
Verkehrsteilnehmer, dass schnelles Fahren auf den Straßen des
Kreises nicht toleriert wird.

Gemeinsam müssen wir das Bewusstsein für eine sichere
Fahrweise stärken und dazu beitragen, die Straßen für alle
Verkehrsteilnehmer sicherer zu gestalten, indem wir uns an die
Geschwindigkeitsbegrenzungen halten und
verantwortungsbewusst fahren.

Verkehrssicherheit im Kreis Borken

Die Verkehrssicherheit ist ein zentrales Anliegen nicht nur der
örtlichen Polizei, sondern auch der Kommunen im Kreis Borken.
In den letzten Jahren wurden zahlreiche Maßnahmen ergriffen,
um die Anzahl der Verkehrsunfälle zu reduzieren. Zu diesen
Maßnahmen gehören unter anderem die Installation von
stationären und mobilen Blitzeranlagen sowie
Aufklärungskampagnen zur Sensibilisierung der Bevölkerung.
Der Fokus liegt auf den häufigsten Unfallursachen, zu denen die
überhöhte Geschwindigkeit zählt. Laut dem
Verkehrsunfallbericht der Polizei Nordrhein-Westfalen gehörten
Geschwindigkeitsübertretungen in den letzten Jahren zu den
häufigsten Ursachen schwerer Verkehrsunfälle.

In einer aktuellen Erhebung des Deutschen
Verkehrssicherheitsrats (DVR) wurde festgestellt, dass jährlich
über 300.000 Verkehrsstraftaten wegen
Geschwindigkeitsüberschreitungen registriert werden. Dies zeigt
die Dringlichkeit, noch intensiver gegen die Verkehrssünder
vorzugehen und präventive Maßnahmen zu ergreifen. Diese
Strategien umfassen auch die Verbesserung der Infrastruktur,
wie etwa die Schaffung sicherer Überquerungsmöglichkeiten für
Fußgänger und Radfahrer, um die Sicherheit aller
Verkehrsteilnehmer zu gewährleisten.



Wirkungen von Geschwindigkeitskontrollen

Die kürzlich durchgeführten Geschwindigkeitskontrollen im Kreis
Borken sind Teil einer breiteren Strategie der Polizeibehörden,
um das Fahrverhalten zu verbessern und letztlich Leben zu
retten. In diesem speziellen Fall waren über 11 Prozent der
kontrollierten Fahrzeuge zu schnell unterwegs. Eine andere
Untersuchung ergab, dass verstärkte Kontrollen in der Regel zu
einem signifikanten Rückgang der
Geschwindigkeitsübertretungen führen. Ein Beispiel aus einer
Analyse aus München zeigt, dass nach intensiven
Geschwindigkeitsüberwachungen die durchschnittliche
Geschwindigkeit in betroffenen Zonen um bis zu 15 Prozent
sank.

Die Kontrollen, wie die in Gronau, dienen nicht nur der
Bestrafung von Verkehrssündern, sondern haben auch einen
präventiven Effekt. Die Präsenz der Polizei und die allgemeine
Bekanntheit von Geschwindigkeitsmessungen tragen dazu bei,
dass viele Autofahrer ihr Fahrverhalten anpassen. Dies ist
besonders wichtig, da Studien zeigen, dass geringere
Geschwindigkeiten die Schwere von Unfällen erheblich
reduzieren können. Zum Beispiel belegen Daten, dass die
Wahrscheinlichkeit, bei einem Unfall mit 30 km/h schwer verletzt
zu werden, um 80 Prozent geringer ist als bei 50 km/h.

Öffentliche Wahrnehmung und
Zusammenarbeit

Die Wahrnehmung der Verkehrssicherheit in der Öffentlichkeit
spielt eine wesentliche Rolle bei der Bekämpfung von
Geschwindigkeitsübertretungen. Um die Akzeptanz von
Geschwindigkeitskontrollen zu erhöhen, arbeiten Polizei und
Kommunen häufig mit örtlichen Organisationen und Initiativen
zusammen. So gibt es verschiedentlich
Informationsveranstaltungen, bei denen Bürger über die Risiken
von Geschwindigkeitsübertretungen aufgeklärt werden. Diese



Initiativen zeigen Erfolge, vor allem in Form von positiver
Rückmeldungen von Anwohnern, die sich sicherer fühlen,
seitdem Maßnahmen zur Geschwindigkeitskontrolle
implementiert wurden.

Die Kreispolizeibehörde Borken betrachtet die erhöhte
Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft als einen wichtigen
Schritt in Richtung einer nachhaltigeren Verbesserung der
Verkehrssicherheit. Die Erfahrung lehrt, dass ein gemeinsames
Engagement von Polizei, Kommunen und Bürgern die
Verkehrssicherheit insgesamt steigern kann.
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